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Die Stimme einer Amerika-Schweizerin zum Frauen-
Stimmrecht.

Wir entnehmen einem ausführlichen Artikel von Frl. Dr. Melanie
F. S ta er k, (einer Schweizerin, die auch in Amerika beheimatet ist),
in welchem sie zu den Beziehungen Amerika-Schweiz Stellung nimmt,
folgenden uns besonders interessierenden Abschnitt:

„Die Schweiz wird bewundert dafür, dass sie durch eine lange,
harte Periode der totalitären Bedrohung den Grundsätzen und der Praxis
der Demokratie treu geblieben ist. Jedoch mit der Treue zum Herge-
brachten allein ist es nicht getan, denn „Demokratie" ist etwas Wachsendes,
sich manchmal Aenderndes, und was vor hundert Jahren Demokratie
war, ist es zugegebenermassen heute oft nicht mehr. So ist das Frauen-
Stimmrecht heute in den Vereinigten Staaten eine solche Selbstver-
8tändlichkeit, dass die langschweifigen, schwerwiegenden Erörterungen
dieses Gegenstandes in der Presse den in der Schweiz zu Besuch wei-
lenden Amerikaner als komisch und weltfremd berühren. In Amerika
wird das Frauenstimmrecht schon längst als eine elementare
Forderung der Demokratie, als eine unabwendbare logische
Folgerung des Grundsatzes der Ehrung der Würde und Per-
sönlichkeit des einzelnen Menschen beschrieben. Die Tatsache,
dass man in der Schweiz nicht nur über Kandidaten, sondern auch über
konkrete Gesetzesvorlagen abstimmen muss, ändert daran nichts. Auf die
Auskunft, dass die Frauen in der Schweiz nicht genügend politische
Bildung hätten, vermag er nur mit noch tieferem Erstaunen zu antworten.
Er denkt sich, wenn er es nicht sagt, dass es dann eben höchste Zeit
sei, dass sie sich diese politische Bildung aneignen".

In seiner letzten Sitzung hat der Grosse Rat des Kantons
Basel-Stadt mit 78 gegen 19 Stimmen beschlossen, eine Initiative auf
Totalrevision der Bundesverfassung in Bern einzureichen. Zur Sicherung
der Demokratie, der Volksrechte und der persönlichen Freiheitsrechte
empfiehlt der grosse Rat des Kantons Basel-Stadt unter anderem auch
die politische Gleichberechtigung von Mann und Frau.
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